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Einleitung
Gerüche und geruchsaktive Substanzen sind in der Innenra-
umluft allgegenwärtig. Sofern bestimmte Geruchswahrneh-
mungen nicht dem üblichen Nutzungsverhalten von (Wohn-)
Räumen, wie z.B. Reinigungsmaßnahmen oder der Nah-
rungszubereitung, zugeordnet werden können, sondern von
einzelnen Materialien wie Bauprodukten, Innenausstattungs-
materialien oder Haushaltsgeräten emittiert werden, bilden
Gerüche vielfach den Auslöser von Ängsten über gesund-
heitliche Beeinträchtigungen durch Materialausgasungen
oder den angeblichen Grund für Befindlichkeitsstörungen.
Bislang kann davon ausgegangen werden, daß Material-
gerüche noch weitgehend ein Zufallsprodukt der industriel-
len Fertigung z.B. von Bauprodukten sind.

Aussagen zu stofflichen Ursachen, also zur chemischen Na-
tur der geruchsaktiven Substanzen eines Materialgeruchs,
waren bisher nur bedingt möglich. Gerade die Kenntnis der
geruchsaktiven Substanzen stellt jedoch eine Vorausset-
zung für die Produktverbesserung bzw. die Verbraucherin-

formation dar. So könnten mit Hilfe der Geruchsaufklärung
künftig im Einzelfall z.B. Informationen gegeben werden, daß
ggf. hinter unvermeidbaren Materialgerüchen keine gesund-
heitlich bedenklichen Stoffkonzentrationen stehen, sondern
lediglich Spurenkonzentrationen geruchsaktiver Substan-
zen, die durch den empfindlichen "Detektor" menschliche
Nase wahrgenommen werden. 

Messungen
Aus den genannten Gründen wurde am Fraunhofer-Institut
für Bauphysik eine Methode etabliert, die es ermöglicht, Ma-
terialgerüche stofflich aufzuklären [1]. Die Gaschromatogra-
phie-Olfaktometrie (GC-O), vereinfacht auch "GC-Sniffing"
genannt, ist eine Methode, um in einem komplizierten Ge-
misch flüchtiger Verbindungen geruchsaktive von geruchslo-
sen Substanzen zu unterscheiden [2]. Dazu wird die gesam-
te Mischung der flüchtigen Verbindungen in einem bestimm-
ten Gasraum-Volumen über Gaschromatographie in die ein-
zelnen Komponenten aufgetrennt und der am Ende der

Was steckt hinter Materialgerüchen?
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Bild 1: Schematische Darstellung von Gaschromatographie-Olfaktometrie.
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Gaschromatographiesäule effluierende Gasstrom zwischen
einem Flammenionisationsdetektor und der Nase einer Test-
person aufgeteilt. Durch Abriechen des Säuleneffluenten, in-
dem die menschliche Nase als sensibler Detektor verwendet
wird, können geruchsaktive Substanzen in einer komplizier-
ten Mischung selektiv erkannt und der entsprechende Peak
oder, bei keinem Detektor-Signal, die entsprechende Stelle
im Chromatogramm des Flammenionisationsdetektors mar-
kiert werden. Durch schrittweises Verdünnen der untersuch-
ten Mischung flüchtiger Verbindungen ist es darüberhinaus
möglich, die Geruchsstoffe festzustellen, die den größten
Beitrag zum Geruch der untersuchten Probe leisten [3, 4, 5].

Die stoffliche Identifizierung der wichtigsten Geruchsstoffe
erfolgt durch die Geruchsqualität, durch die Bestimmung der
Retentionsindices auf zwei unterschiedlich polaren Kapillar-
säulen und, soweit möglich durch Massenspektren, jeweils
im Vergleich zu den Referenzsubstanzen. Das Prinzip der
GC-O zeigt Bild 1.

Ergebnisse
Mit der beschriebenen Methode wurden die Materialgerüche
eines geölten und eines lackierten Parkettbodens sowie eines
Dämmstoffes aus einem Butadien-Styrol-Polymer aufgeklärt. 

Die Verbindungen, die hauptsächlich für den Geruch eines
geölten Parkettbodens verantwortlich sind und in einem
Gasraum-Volumen von 10 ml wahrzunehmen waren, sind
Pentanal, Hexanal, α-Pinen, β-Pinen, 1-Octen-3-on, Octa-
nal, Z-2-Nonenal und E-2-Nonenal (s. Tabelle 1). Der Ge-
ruch wird komplettiert u.a. durch Acetaldehyd, Methylbuta-
nal, Heptanal, 1-Nonen-3-on und Nonanal.

Im Gegensatz dazu sind die wichtigsten Geruchsstoffe eines
lackierten Parkettbodens Pentanal, Hexanal, α-Pinen, β-Pi-
nen, 1-Octen-3-on und Benzaldehyd, die in einem Gas-
raum-Voluen von 30 ml geruchlich erfaßt worden sind. Der
Geruch wird komplettiert u.a. durch Acetophenon, 3-Methyl-
-+butanal, Butanal und Acetaldehyd. Übereinstimmend sind
bei beiden Parkett-Typen kurzkettige grün riechende Alde-
hyde und holzig riechende Terpene am Geruch beteiligt. Im
geölten Parkett tragen noch längerkettige citrusartig rie-
chende Aldehyde und einige fettige Aromastoffe zum Ge-
ruch bei, während beim lackierten Parkett Benzaldehyd und
Acetophenon hervortreten. Die Anzahl der Geruchsstoffe die
im gleichen Proben-Volumen wahrgenommen wurden, war
beim lackierten Parkettboden geringer als beim geölten. Dies
verdeutlicht, daß die Konzentration an geruchsaktiven Ver-
bindungen im Gasraum über dem geölten Parkett höher ist
als über dem lackierten.

Die wichtigsten Geruchsstoffe des untersuchten Dämmma-
terials, die in einem Gasraum-Volumen von 25 ml wahrge-
nommen wurden, sind in Tabelle 2 aufgelistet. 

Ausblick
Mit der vorgestellten Methodik zur Geruchsaufklärung bei
Bauprodukten steht ein Instrumentarium zur Verfügung, wel-
ches es künftig erlauben wird, das Zufallsprodukt "Material-
geruch" stofflich zu charakterisieren. Da Materialgerüche
letztendlich nicht völlig und in allen Fällen zu vermeiden sein
werden, eröffnet das vorgestellte Verfahren außerdem neue
Wege der Verbraucherinformation. So könnten Geruchs-
stoffkonzentrationen, welche die Ursache für konkrete Mate-
rialgerüche darstellen (z.B. Spurenkonzentrationen geruchs-
aktiver Substanzen, die durch den empfindlichen Detektor
menschliche Nase wahrgenommen werden) außerdem un-
ter gesundheitlichen Aspekten eingeschätzt werden. 
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Tabelle 1: Wichtige Geruchsstoffe von geöltem und lackiertem Parkett.

lpimbsujh 851 8:5 Ejnfuizmejtvmgje

Hfsvditrvbmjuäu
IQ.6

Sfufoujpotjoefy

EC.2812
Wfscjoevoh

gsvdiujh 866 927 Fuizmnfuizmqspqbopbu

hvnnjbsujh 951 973 5.Wjozmdzdmpifyfo

gsvdiujh 961 :18 Fuizm.3.Nfuizmcvubopbu

obdi!Kpiboojtcffsf :11 :7: vocflboou

hvnnjbsujh 2194 2412 q.Lsftpm

hvnnjbsujh 21:1 2415 n.Lsftpm

Tabelle 2: Wichtige Geruchsstoffe eines Butadien-Styrol-Polymers.
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